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geb. Rodec an ammt den damit in gewiſſer Verbindung ſtehenden

kuervorlagen, Tabak, Brauſteuer u. ſ. w. ge
t och d gen Die SpezialCommiſſton, welche der Reichs
trauernden ſſler zur Berathung des Zolltarifs eingeſetzt hatte,
n n um Neujahr ihre Arbeiten begonnen und ſomit
feſten de ſt Bewältigung eines überaus ſchwierigen und
miethen. de nfangreichen Stoffes noch nicht ganz ein Viertel

Khr gebraucht. Den Bundesrath wird der Ent
F Weſehend n urf, wie jetzt feſtſteht, faſt nur formal paſſiren.
er Bundesrath betrachtet man die Arbeiten jener
n za Commiſſton faſt als diejenigen eines Bun
ſethen du ehe rathsausſchuſſes und glaubt ſich damit der Mühe

eheben noch einmal in gründliche Prüfung
einer Suhe annler einſchlägigen Fragen zu treten. So wird

laß ſett nd nn ſchwerlich irgend etwas Namhaftes mehr an
ſehen zueſn Entwurf, wie er von der Commiſſton feſt

gfſellt worden, geändert werden, ſondern ſozuſagen

ethen ind den nbeſehen wird ſich der Bundesrath dieſe Arbeit
neignen.
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Pr ö in ihrem JnProgramms können es in ihrem In lichen Verfahren.

verlängern zu wollen. Steht uns doch einmal
das Experiment einer ſchutzzöllneriſchen Geſetzgebung
bevor, ſo müſſen auch die Gegner dieſes Syſtems
wünſchen, daß die Entſcheidung bald getroffen wird.
Klarheit und Sicherheit verlangen dringend alle
wirthſchaftlichen Jntereſſen. Aber ſoweit kann der
Wunſch, die Entſcheidung bald herbeizuführen,
unmöglich gehen, daß darüber auf jede eingehende
Prüfung verzichtet wird und kurzer Hand Fragen
abgethan werden, welche die ſchwerwiegendſten Jn
tereſſen des Volkes berühren.

Die neuen Jnſtizgeſetze.)
L.

Lr. Vom erſten Oetober d. J. an ſchwindet aber
mals ein Denkmal der früheren Zerfahrenheit
Deutſchlands, nämlich die in jedem Lande verſchie
dene Art der Rechtſprechung. Anders war bisher
das Prozeßverfahren in Sachſen, anders in Preu
ßen, in Württemberg, in Bayern, am Rhein, kurz
in jedem deutſchen Lande und Ländchen wurde die
Rechtspflege auf andere Weiſe ausgeübt uud wer,
wie z. B. der Kaufmann, der ein ausgebreitetes
Geſchäft beſttzt, in die Lage kam, in den verſchie
denen Staaten Prozeſſe führen zu müſſen, mußte
ſich entweder genau mit der Art der Rechtſprechung
in denſelben vertraut machen, was in den meiſten
Fällen unmöglich war, oder er mußte ſich lediglich
auf die Rechtsanwälte in den einzelnen Ländern
verlaſſen und das war zum mindeſten ſehr koſt
ſpielig. Dazu ging, abgeſehen von einzelnen Län
dern, vorzugsweiſe Preußen, in den meiſten deut
ſchen Vaterländern die Rechtſprechung mit einer
ungemein gemüthlichen Langſamkeit vor ſich, wovon
beſonders diejenigen unſerer Geſchäftsleute ein Lied
zu ſingen wiſſen, welche in dem benachbarten König
reich Sachſen Prozeſſe zu führen gezwungen waren.

Das Alles hort mit dem erſten October d. J.
auf. Von dieſem Tage ab wird im geſammten
deutſchen Reich die Rechtspflege nach ein und den
ſelben geſetzlichen Beſtimmungen gehandhabt werden
und es wird bei den Gerichten in Conſtanz am
Bodenſee eine Prozeßſache genau ſo behandelt, wie

Wenn man bisher in einem andern Lande des deut
ſchen Reichs, als dem engern Vaterlande eine Rechts
ſache, in welcher man an und für ſich eines Rechts
anwalts nicht bedurfte, anhängig machen wollte,
ſo war man doch durch den Umſtand, daß man
mit den dort beſtehenden Rechtsformen nicht ver
traut war, gezwungen, ſich eines ſolchen zu bedie
nen und Mancher hat der dadurch entſtehenden
Koſten halber, die manchmal den Werth des Rechts
gegenſtandes bedeutend überſchritten, lieber auf ſein

Vom 1. October an wird man
eine Vertretung nicht

beſtimmt vorgeſchrieben iſt und dieſe Fälle wird

mit böſen Schuldnern in den verſchiedenen Staaten

Nachdruck nur mit ausdrücklicher Genehmigung des
Redacteurs unſeres Blattes geſtattet.

werden und dadurch ein viel ſchnelleres und billi
geres Verfahren eintreten.

Jm Rheinlande, wo bis jetzt noch der code Na
poleon, d. h. das von Napoleon I. vorgeſchriebene
Prozeßverfahren welches ebenfalls vorzugsweiſe
ein mündliches iſt, in Kraft iſt, nimmt z. B. ein
Bagatellprozeß kaum den dritten Theil der Zeit in
Anſpruch, als bei uns, wo Monate vergehen
können, ehe ein Prozeß um 10 Silbergroſchen ent
ſchieden iſt. Vom 1. Oktober an werden wir uns
in ganz Deutſchland einer ähnlichen Schnelligkeit
in der Rechtſprechung erfreuen. Es wird das dem
Leſer erſt recht klar werden, wenn wir die einzelnen
Beſtimmungen der Prozeßordnungen, namentlich
der Civilprozeßordnung erläutern. Noch
auf einen wichtigen Vorzug der Juſtizgeſetze wollen
wir, bevor wir auf die Einzelheiten derſelben über
gehen, hinweiſen. Das fürchterliche Gerichtsdeutſch,
welches mit ſeinen verzwickten und verzweckten la
teiniſchen Bezeichnungen dem Nichtjuriſten manch
mal nicht viel verſtändlicher war als Hebräiſch,
wird einer guten, ungemanſchten Ausdrucksweiſe,
welche auch dem ſchlichten Landmanne verſtändlich
ſein wird, Platz machen.

Nach den neuen Geſetzen werden vier ordent
liche Gerichte (von einigen beſondern, welche
jedoch die Mehrheit des rechtsbedürftigen Publikums
weniger berühren, wird ſpäter die Rede ſein) in's
Leben gerufen, die Amtsgerichte, Land
gerichte, Oberlandesgerichte und das
Reichsgericht in Leipzig. Jedes dieſer Gerichte
wird ſowohl über Civil- wie über Strafſachen ab
zuurtheilen haben, natürlich das höhere in weiterm
Umfange als das niedrigere. Die eigentlichen
Rechtsſtellen für uns ſind die Amts und Land
gerichte, da das Oberlandesgericht lediglich Appell
inſtanz für die Landgerichte und das Reichsgericht
dieſelbe für die Oberlandesgerichte bilden. Jm
nächſten Artikel werden wir die Einrichtung und
den Geſchäftsumfang der Amts und Landgerichte
erläutern.

Volikiſche Aeberſichtk.

Die erſten engliſchen Verſtärkungen ſind in
der Stärke von 2 Regimentern in Natal ausge
ſchifft worden. Nun wird der Kaffernkönig wohl
bald wieder los gehen können.

Die franzöſiſche Regierung iſt geſonnen, ein
radicales Mittel zu ergreifen, der allgemeinen Ge
ſchäftsſtockung ein Ende zu machen. Das Ver
kehrsnetz Frankreichs (Eiſenbahnen, Straßen, Canäle)

ſoll in großartigem Maßſtabe erweitert werden.
Der Bautenmeiſter ſtellte eine coloſſale Vermehrüng
der Werkſtätten in Ausſtcht; nach vier Jahren
würde ſich die Ausgabe des Staates auf 500 bis
600 Millionen Mark belaufen; ein ungeheures
Feld für die Unternehmungsluſt ſich eröffnen alle
Eiſenbahnlinien, die von landwirthſchaftlichem, in
induſtriellem und commerciellem Intereſſe ſeien,
ſollen ausgebaut; in den Departements und den
Gemeinden neue Straßen, die im Dienſte der Bahnen
ſtänden, angelegt, die beſtehenden Canäle verbeſſert
und durch neue vermehrt werden und ſchließlich
ſollen ſämmtliche Verkehrsmittel in ihrem Wirken
ſo geregelt werden, daß in Zukunft ſtatt der Neben
buhlerſchaft ein Zuſammenarbeiten zu gemeinſamem
Zwecke der Befördernng des allgemeinen Staats
wohles entſtande. Mag man nun über die finanzielle

o



Seite dieſer Pläne denken wie man will, von dem
allgemeinen europäiſchen Geſichtspunkte aus iſt das
Vorhaben Freytinet's in jeder Beziehung zu be
achten es zeigt erſtens, daß die Republik ihre vom 1. April d. J. ab in gleicher Eigenſchaft in
Lorbeeren nicht allein auf dem Gebiete politiſcher das Miniſterium der geiſtlichen Unterrichts und
Discuſſtonen ſucht daß ſie eine lange Periode des Medizinal Angelegenheiten verſetzt worden.
Friedens vorausſetzt, in der allein ein ſolches Werk
reifen kann es iſt ferner ein Beweis, daß Frank
reich der Geſchäftsſtockung auf eigene Fauſt den
Krieg erklärt und dadurch den übrigen Nationen
Anlaß und Gelegenheit giebt, auf ihrem Gebiete
nicht zu verzagen und die Hebung der Induſtrie
gleichfalls zu verſuchen. Die Biſchöfe ſchimpfen
unausgeſetzt auf die bevorſtehenden Schulgeſetze,
aber die Regierung kümmert ſich um ihre Wuth
wenig.

Den Griechen iſt in ihrem Grenzſtreit mit
der Pforte unerwarteterweiſe ein ſeltſamer Helfer
in der Noth erſtanden. Nach dem Scheitern des
Toquevilleſchen Finanzprojektes bildete ſich, wie man
wiſſen wird, eine neue Gruppe, an deren Spitze
die ottomaniſche Bank ſteht, welche der Pforte ein
großes Anlehen verſchaffen ſoll. Dieſe Gruppe
nun ſtellte unter Anderm auch die Bedingung, daß
der türkiſchgriechiſche Grenzſtreit vorher beigelegt

werden müßte, weil ſich das Kapital nicht der Ge
fahr ausſetzen könne, etwa in kurzer Zeit einen
Krieg Griechenlands gegen die Türkei ausbrechen
zu ſehen. Wenn nun die Pforte Geld haben will,
muß ſie dieſe Bedingung freilich neben mancher
anderen erfüllen.

und vortragenden Räthe im Miniſterium für Handel,
Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Karl Chriſtian

Lüders und Dr. Johann Friedrich Wehrenpfennig,

Gur Juſtizorganiſation,) Der jüngſt
im Reichstage ausgeſprochene Wunſch die Frage
wegen Beſetzung des Reichsgerichts baldigſt erledigt
zu ſehen, wird nicht allein in Betreff des höchſten
deutſchen Gerichtshofes, ſondern ganz allgemein
von allen betroffenen und unter der jetzigen Unge
wißheit leidenden Kreiſen getheilt. Unter den preu
ßiſchen Juſtizbeamten war die Erwartung vorwie
gend, daß ſte bis zum 1. April d. J. Aufklärung
über ihre künftige Verwendung erhalten würden.
Dieſe Hoffnung iſt nicht in Erfüllung gegangen
und wird höchſt wahrſcheinlich in nächſter Zeit
auch noch nicht in Erfüllung gehen, denn zuver
läſſtgen Mittheilungen zufolge ſind die nöthigen
Arbeiten noch weit im Rückſtande, ſo daß die Per
ſonalfragen kaum vor dem 1. Juli d. J. ihre end
liche Erledigung finden wird. Wie vor längerer
Zeit an die höheren Juſtizbeamten, iſt vor einigen
Tagen auch an die Subalternbeamten eine Auf
forderung ergangen, ihre Wünſche wegen ihrer
künftigen Verwendung zu äußern. Ehe über dieſe
Wünſche entſchieden iſt, kann noch geraume Zeit
vergehen.

Socialdemokratiſches.) Die „Volks
zeitung“ erhielt folgende Zuſchriſt:

Auf Grund mehrſeitiger Anfragen finden die Unter
zeichneten ſich zu der Erklärung veranlaßt, daß ſie an
der vom Abgeordneten Haſſelmaänn redigirten Zeitſchrift

Deutſchland.

Die kronprinzliche Familie) iſt
Dienſtag Abend nach Wiesbaden abgereiſt. Der
plötzlich gefaßte Entſchluß ſteht mit zwei bedenk-
lichen Krankheitsfällen im Zuſammenhäng, die in
zwiſchen im kronprinzlichen Palais vorgekommen
ſind und die im Verein mit der tiefen Niederge
ſchlagenheit, von welcher die Frau Kronprinzeſſtn
in den die ſchmerzlichen Erinnerungen unmittelbar
wachrufenden Räumen beherrſcht wird, einen ſo
fortigen Ortswechſel als durchaus geboten erſcheinen
ließen. Am Freitag iſt nämlich Frau Greifzu,
die Garderobefrau der Prinzeſſin Victorig, an einem
anſcheinend diphtheritiſchen Halsleiden erkrankt, ſo
daß ihre Ueberführung in ein Krankenhaus bewirkt
werden mußte. Von einem ähnlichen Uebel iſt
nachträglich auch noch Miß Pink, die Bonne der
jüngſten Prinzeſſinnen, ergriffen worden. Jn dieſem
zweiten Falle iſt es allerdings weit leichter aufge
treten. Dieſe Krankheitsfälle gaben, wie geſagt,
den Aerzten den erſten Anlaß, der kronprinzlichen
Familie die ungeſäumte Räumung des Palais
dringend anzurathen, ein Rath, dem der Kronprinz
um ſo bireitwilliger Folge gab, als er auch ſeine
troſtloſe Gattin den directen Gemüthsbewegungen
zu entziehen wünſchte. Das kronprinzliche Palais
iſt nach Beiſetzung der Leiche des Prinzen Waldemar
auf das ſorgfältigſte desinfizirt worden.

(GBismaärck und Windthorſt.) Der
Führer des Centrums, Abg. WindthorſtMeppen,
hatte am Montag eine Unterredung mit Fürſt
Bismarck, zum erſten male ſeit 1868 (in welchem
Jahre das Vermögen des Königs Georg von
Hannover vom Staate mit Beſchlag belegt ward).
Die Unterredung fand im Hauſe des Kanzlers
ſtatt und dauerte eine volle Stunde. Es verſteht
ſich wohl von ſelbſt, daß Culturkampf und Zoll
wie Steuerfrage den Jnhalt des Geſprächs aus
machten, das zur vorläufigen Zufriedenheit beider
Staatsmänner, wenigſtens in einigen Hauptpunkten,
geendet haben ſoll.

Die neue Organiſation der Mini-
ſterien) hat mit dem 1. ds. begonnen. Der
„Reichsanzeiger“ bringt darüber folgenden Aller
höchſten Erlaß: Se. Maj. der König haben Aller
gnädigſt geruht, den bisherigen Miniſter für land
wirthſchaftliche Angelegenheiten, Staatsminiſter Dr.
Friedenthal, zum Miniſter für Landwirthſchaft,
Domainen und Forſten, und den bisherigen Mi
niſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten,
Staatsminiſter Maybach, zum Miniſter der öffent
lichen Arbeiten zu ernennen, den letzteren auch mit
der einſtweiligen Fortführung der Verwaltung des
Miniſteriums für Handel und Gewerbe zu beauf-
tragen. Mit Allerhöchſter Genehmigung Sr.

„Deutſche Zeitung“ in keiner Weiſe betheiligt ſind.
Berlin, den 28. März 1879.

A. Bebel. F. W. Fritſche. W. Kayſer. W. Liebknecht.
P. Reinders. J. Vahlteich. Ph. Wiemer.

Die Unterſchrift des Abgeordneten Bracke fehlt,
weil derſelbe ſeit drei Wochen krank iſt. Die er
wähnte Zeitſchrift Deutſche Zeitung“ wird in
Hamburg gedruckt und in Berlin und Hamburg
verbreitet. Die engeren Collegen des Herrn Haſſel
mann ſind weder mit dein Tone des Blattes, noch
überhaupt damit einverſtanden, daß ein Parteiblatt
derzeit in Berlin zur Ausgabe kommt. Ueberhaupt
ſind die ſocialdemokratiſchen Abgeordneten dem Ge
noſſen Haſſelmann nicht recht grün, weil ſie ihm
nicht über den Weg trauen und ihn für einen
heimlichen Spion der Regierung halten.

(Unterirdiſcher Telegraph.) Das
von dem Generalpoſtmeiſter geplante unterirdiſche
Delepraphennetz ſoll in anderthalb Jahren fertig
ſein. Es werden dann durch das Deutſche Reich
zwei Diagonalen liegen, deren eine, von Nordorſt
nach Südweſt, Königsberg mit Straßburg, und
die andere, von Nordweſt nach Südoſt, Hamburg
mit Ratibor verbindet. Jn Berlin laufen dieſe
beiden großen Kabel zuſammen. Außerdem geht
in einem Bogen ein Weſtkabel von Straßburg über
Köln nach Hamburg und ein Oſtkabel von Ratibor
nach Königsberg endlich ſoll noch ein Kabel Süd
deutſchland durchziehen, ſo daß das Reich alle
wichtigen Handelsplätze und Feſtungen mit ſieben
Drähten verbunden haben wird, die jeder Störung
entzogen ſind. Die älteſte unterirdiſche Leitung
HalleBerlin iſt in ihrer Wirkſamkeit der ſtrengſten
wiſſenſchaftlichen Prüfung unterzogen worden und
zwar mit durchaus erfreulichen Erfolgen. Nicht
eine einzige Störung iſt vorgekommen das ein
gebettete Kabel arbeitet durchaus ſicher. Was von
HalleBerlin, das gilt von andern Leitungen in
gleichem Umfange.

Parlamentariſche Nachrichten.
Reichstag. Montagſitzung. Auf der

Tagesordnung ſtand die erſte Berathung der
Wücheranträge des Centrums und der Con
ſervativen. Zuerſt begründete Reichensperger
in ſehr ausführlicher Weiſe ſeinen Antrag, worauf
Herr v. Kleiſt-Retzow das Wort nahm, um
den conſervativen Antrag zu empfehlen. Nach der
erſchöpfenden Erörterung welche der Gegenſtand
ſchon allſeitig erfahren hat, konnten beide Redner
zur Begründung ihres Standpunktes nichts Neues

Neue zu illuſtriren, welche ſich der geſchgeberſn n an taVerwirklichung des Wo e n n
geſchäfte auszuſchließen, entgegenſtellen. Es nahm l
noch mehrere Abgeordnete, ſowie der Staatsſchtetſt un

Friedberg das Wort, worauf das Haus de
Verweiſung des Antrages an eine Commiſſton von Acglwach

21 Mitgliedern beſchloß.
Dienſt agſitz un g. Der Reichstag eildge Auhur ten

zunächſt. die Interpellation Witte wegen Thele nennen find
nahme Deutſchlands an der Weltausſtellung atte
Sidney (Auſtralien). Der Jnterpellant beginnt h
dieſelbe unter beſonderm Hinweis auf die Vieh Mat
keit des auſtraliſches Marktes für Deutſch n her Ea
Miniſter Hofmann erwiderte, daß, bevor de n nen
Regierung über den Umfang der Betheiligung fatt h Lehrern
genügenden Anhaltspunkte habe, ſie einen defitlthen Mangenden

Beſchluß über die Betheiligung nicht faſſen knn e hatten
Darauf nahm das Haus nach Ablehnung eine ehe re
Antrags Buchner den S 1 des Geſetzes üben n n in
Verkehr mit Nahrungsmitteln und C n de
brauchsgegenſtänden nach der Bundes n de
vorlage an, wodurch die Grundlage dieſes G dung
feſtgeſtellt iſt. Fortſetzung der Debatte findet h temnunge

der Mittwochſitzung ſtatt. Andre
Die Wahlprüfungs-Commiſſion In Mbtand,

die Wahl des Abg. Knobloch für ungüllig dar
erklärt. Derſelbe iſt im Wahlkreiſe Labiau Weſt nen
gewählt worden, wo er von mehreren Seiten h e n
offtzieller Regierungscandidat aufgeſtellt wird gehen

Nochmals das Teſtament des Prinn b
Heinrich der Niederlande. ung

Ein in Berlin wohnender angeſehener Hollänt m n
hat von dem Gouv. Generalſecretär Herrn Rit ubyea
in Luxemburg eine Zuſchrift erhalten, welcher bhinl
folgende Stelle entnehmen n hann )2

An der ganzen Geſchichte vom Teſtamente unſte e 9
betrauerten Prinzen Heinrich, einer Geſchichte wie belt
von Zeit zu Zeit in verſchiedenen deutſchen Blättern un
auftauchte, iſt durchaus nichts Wahn e
Nach holländiſchem Geſetze iſt jedes Teſtann h n
nichtig, welches nicht bei Lebzeiten n non
Deſtator bei einem Notar niedergelegt worden da t
Von einem in einer Caſſette gefundenen Teſtament riek
kann daher gar keine Rede ſein. Was die von n
der „Magdeb. Zeitung“ erwähnte Sache bettft ans n
ſo iſt dieſelbe gänzlich falſch. Stagatsminiſter Barn n bhgen
v. Blochauſen wurde beim Tode des Prinzen i e
Schloß Walferdange gerufen, aber er hat 9
Prinzeſſtn Marie erſt drei Tage ſpäter gehen n ben
h. zwei Tage nach der Ankunft Sr. k. Höhe e n Ge
des Prinzen Friedrich Karl. Niemals hat er r h 9
Frau Prinzeſſtn den Schlüſſel abverlangt, d an r
hat ihm denſelben nicht gegeben und er hat n e t
ihr nicht zurückgeben können. Es iſt daher h mich
unrichtig, daß Prinz Friedrich Karl die Zurüczabe i in
deſſelben verlangt habe u. ſ. w.

Der Herr Verfaſſer wiederholt dann nochmal 9
daß die ganze Geſchichte nur eine Fabel i n
erklärt, alle Welt, ſogar Prinz Friedrich Karl n
ſelbſt, könne dies bezeugen. Es ſcheint uns un
nach, daß der Prinz gar kein Teſtament hinte
laſſen hat.

Provinz und Umgegend
Zu dem dieſer Tage am Seminar in Eis

leben abgehaltenen Lehrerexamen hatten ſich n
daſelbſt gebildete Seminariſten und 28 ſonſt
Bewerber gemeldet; von dieſen 46 Eraninn
konnte einem Seminariſten, ſowie 8 ſonſtigen
werbern das Zeugniß der Reife nicht ertheilt m
In die Präparanden Anſtalt ſind 30 hl
aufgenommen worden. l chto u ht Jn der letzten Sitzung des Kreis ß
Nordhauſen wurden die Brennereibeſther ß a
brüder Woldemar und Eduard Kohl des tn
Es handelte ſich wieder um zu geringes Ma ſit n
Brandweinſendungen) in 44 reſp. 39 Fällen n n
ſchuldig befunden und zu 12 reſp. I W e
Gefängniß und zu Geldſtrafen von 440 m n in
Mk. verurtheilt. Von der Aberkennung der m
rechte wurde abgeſehen, weil kein einzelner

n

eine Strafe von drei Monaten nach ſich anſand

e

Nu unbet

anführen. Die Ausführungen der beiden Antrag
ſteller konnten nur dazu dienen, wie ſchon die

Maj. des Königs ſind die Geheimen Regierungs
beiden Anträge ſelbſt, in ihrem Widerſtreit
großen, ja unüberwindlichen Schwierigkeiten au

n
Mi

dte
Oe

n

un n
t

ihren

h h
ehe

n
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welche ihrdte un ln hatten Dynamitpatronen unter die Thür

n nen mm welche explodirten. Menſchen ſind glück
wete, ſo ded beweiſe micht getroffen, jedoch einige Fenſter und

ort woran dbel zertrümmert worden.
agee an henan ehe hin Localnachrichten.
loß

hin Merſeburg, den 3. April 1879.
an der n Am Sonnabend fand der 10. Curſus unſerer

Du du wirthſchaftlichen Winterſchule in
m Hinbeh a n Examen der Zöglinge und einem Schlußn n des Herrn Reg Rath Schönian, Vorſttzenden

h etmns er Schule. ſinen Abſchluß.
imfang dem Examen wurden verſchiedene Lehrgegen
e Me von den reſp. Lehrern mit den Schülern be
theiligung h v el Die anweſenden Eltern der Letzteren und
Hans m M inte der Anſtalt hatten Gelegenheit, eingehende
u d h d echungen über 1) eine rationelle Ueberwinterung
ungentt Viehs (Protéin und Fettgehalt des Heus,
e üben x Erſatz dieſer Nahrungsmittel durch
de u Malzkeime, Kleie, Schrot), 2) Mathe

m t in ihrer Anwendung auf landwirthſchaftliche
n Male 3) Erkennungszeichen des Alters der

de und des Rindviehs, Seuchen des letzteren
ange Cne Kinderpeſt, Mizbrand, Lungenſeuche 9)
Kneble und Wetter, 5) Deutſche Sprache, 6) Buch
in Paſi n zu hören. Zum Schluß gab Herr Reg.Rath
t on windman einen Rückblick auf die Entwickelung der

andhat ufſſl en landwirthſchaftlichen Winterſchule, welche,

deſtament ſo Redner hervorhob bei der Feier des fünfund
er Niedet m gährigen Beſtehens des landwirthſchaftlichen
er Niederu e Vereins ins Leben gerufen worden ſei. Jn
nender anghn iben ſeien nach dem urſprünglich von dem
Keneralſereti ſunpilehrer Glaß ausgearbeiteten und ſpäter
uſchrift aſahn ntlich erweiterten Lehrplane in den zurückge

men n Curſen zuſammen 325 Schüler unterrichtet
hichte von Amen Redner betonte, daß die Schule, ſoviel
einc ein O ch directe Lehre bietet, ihren Hauptwerth in
erſchiedenen du Anregung zu ſpäterem Fortarbeiten habe. Das

haus i e erwähnten Lehrplan enthaltene Wort
Geſche ns Streben nach Wahrheit iſt von höherem
icht bei Ah n als der Beſttz der Wahrheit möge die in
Notat m Wraktiſchen Dienſt zurücktretenden Zöglinge be
daſſette geſunden n.a n Wie man uns mittheilt, iſt dieſer Tage auch

erwähnt die Beamten des hieſtgen Kreisgerichts die Auf
aſch. San ung ergangen, ihre etwaigen Wunſche über
bein Jote di Verwendung nach Eintritt der Juſtizorgani

Karl Man Misſchreiber dieſen der Rang der Subaltern
Scuuſſl n Unterbeamten verliehen worden, und wird

t geaehen n ſelbe vorausſichtlich zunächſt auch aus der Zahl
M Eiſteren beſeht werden.

u.
wied

gen Frl n dazu beſcheinigt, und daß die Candidaten

in

n AnWellzieher bei Ausführung ihres Amtes uni
t ſein werden.

nd lind ſchwarzem Sammetkragen in Ausſicht

Seil neage am u Vir beginnen in der heutigen Nummer mit
ehren Wrſprochenen Erläuterungsartikeln zu den am
inarſten ober d. J. in Kraft tretenden neuen
on n hugeſeßen Es wird unſer beſonderes Be
ſten ſo Na ſin, denſelben eine durchaus verſtändliche
er Refe T auch nicht zu trockene Form zu geben. Durch
Anſtalt Praktiſche Beiſpicle werden wir überall da,

nöthig iſt, das Verſtändniß zu erleichtern
ihun n a eine genaue Kenntniß der neuen Art
n v i chtspflege für alle unſere Leſer, ohne
édund d d von derſelben hohen Wichtigteit iſt, ſo

m zu ben wir uns, denſelben den Rath zu ertheilen,
t e et re e einzelnen Nummern, in welchen die Artikel

in a n en neuer t ſtu aufzuheben und einzuheften, damit ſie
kann bei etwaigen Rechtsfällen ſofort an der be

n Stelle nächſchlagen können, wobei eine
i n Anordnung der einzelnen Abſchnitte

Renate n ihterung gewähren wird. Es iſt uns
Abends n S worden, nach Vollendung des Ganzen
vie l eparatabdruck zu veranſtalten. Wir ſind

ſtellungskoſten ſichern wird. Ob ſich eine ſolche
Betheiligung finden wird, können wir natürlich
heute noch nicht wiſſen, weshalb es gerathen iſt
ſich vorläufig die einzelnen Nummern aufzuheben.

r Die Horſtmann' ſche Schwerkraft
maſchine erfreut ſich in der Kaiſer Wilhelms
Halle eines regen Beſuchs, namentlich von Seiten
der Techniker. Es freut uns, conſtatiren zu können,
daß die letztern mit allem Eifer ſich der Unter
ſüchung des Werkes widmen. Bei der Thatſache,
daß daſſelbe gegangen hat und folgerichtig unter
denſelben Bedingungen gehen muß, wäre es im
Intereſſe unſerer Stadt hocherfreulich, wenn es
gerade den hieſtgen Sachverſtändigen gelingen würde,
Anhaltspunkte zu finden, welche zu einem ſchließ
lichen Jngangbringen der Maſchine führen wür
den. Mögen dieſelben daher in dem bis jetzt ge
zeigten löblichen Eifer nicht erlahmen.

Aus den Kreiſen Cuerfurk und Merſeburg.
S Auf dem am Freitag zu Freyburg a. U.

abgehaltenen Roß und Viehmarkt kaufte ein aus
wärtiger Gauner bei einer anweſenden Handelsfrau
Apfelſinen und Bücklinge zum Betrage von Mk.
20 Pf., übergab derſelben einen FünfMarkſchein,
und entfernte ſtch, nachdem er den überſchichtenden
Betrag herausgezahlt erhalten hatte. Kurz darauf
hörte die Frau, ein Fremder habe einen Geldſchein
wechſeln laſſen wollen mit deſſen Richtigkeit es
nicht ganz geheuer ſei. Bei Beſichtigung ihres
Geldes bemerkte nunmehr die Arme, daß ſie das
Opfer einer Betrügerei geworden, da ſie nicht einen
Fünfmarkſchein, ſondern ein Räucherbillet, auf dem
die Worte ſtanden „5 Mal“, erhalten hatte.
Mittelſt der Polizei gelang es der Händlerin, den
Fremden zu ermitteln und feſtzunehmen, obgleich
er die ihm zur Laſt gelegte Beſchuldigung beſtritt.

H. Jn Großoſterhauſen entdeckte in der
vorigen Woche der Fleiſchbeſchauer Seidler in einem
friſchgeſchlachteten Schweine Trichinen.

S Jm Forſtreviere Maß lau bei Schkeuditz ſind
30 in Folge der harten Witterung crepirte Rehe
aufgefunden worden.

ſchmerzl. Plomben, Zahnſchmerz beI ünstl ſeitigt Ad. Peetz, Roßmarkt 12.
e

Anzeigen.Für dieſen Theil übernimmt die Redactton dem Pub ikum gegenüber
keine Verantwortung

Kirchen Nachrichten.
Domkirche: Freitag den 4. April, Abends 5 Uhr,

Paſſions-Gottesdienſt. Herr Diac. Martius.

Civilſtands-Ziegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 24 bis 30. März 1879.

Eheſchließungen: der Telegraphiſt Tetzner, Witt
wer und die verw. Getreidehdlr. Kerſten, Chr. R. F. geb.
Uſchmann; der Buchhalter RammeiltHennicke aus
Weißenfels und J. M. Möbius. Geboren ein
Sohn: dem Brauer Gründler; dem Lohgerber Funk;
dem Dekonomen Dreßler; dem Kfm. Thomas; dem
Schmied Wiemann; dem Bahnarb. Prüfer; eine
Tochter: dem Schneider Tanner; dem Schneidermſtr.
Arndt; dem Maurer Reichmeiſter; dem Bahnarb. Kummer;
eine außerehel. T. Geſtorben: des Maurers
Brandin T., todtgeb.; die Ehefrau des Kgl. Reg.-Canzl.
Gerhardt, geb. Jahn, 46 J. 6 M., Blutſturz; die verw.
Schuhmachermſtr. Sutter, geb. Rodeck, 66 J. M.
Herzleiden; eine außerehel. T., 3 W., Krämpfe des
Modelltiſchler Volckmar T., 1 J. 1 M., Lungenröhren
katarrh.

Mobiliar un Leinwand- c. Waaren
Auckion in Merſeburg.

Sonnabend den 5. April cr., von Vormitt.
Ahr an, ſollen im hieſigen Rathskellerſagle

dir. Möbel, darunter 1 großes Eckſopha mit Stuhl,
1 Schreibtiſch und dergl. mehr, ſowie Geſchäftsauf-
gabe halber 6 Dtzd. theils leinene, theils halb
leinene Taſchentücher, 25 Stück halbwoll. Kleider
ſtoffe, 20 Stück Blaudruck und 46 Stück div. Reſter
Sainimnet, Barchent, Futterzeuge c. meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merfeburg, den 31. März 1879.
A. Rindfſeisch,

Kreis Auctions-Commiſſar n. Gerichts-Taxator,

Htadtfeld- Verkauf. Die dem Chauſſee
aufſeher Zimmermann zugehörigen, am Leunger Chauſſee
hauſe hierſelbſt gelegenen 2 kleinen Feldpläne von zu
ſainmen ca. 1 Morgen ſollen
Dienſtag den 8. April er., Nachmittags 4 Ahr,

im Thüringer Hofe hierſelbſt meiſtbietend verkauft
werden, wozu ich Kaufliebhaber hiermit einlade.

Merſeburg, den 2, April 1879.
A. Rindfleiſch, Kreis-Auct.Comm. i. A.

1 Hausthüre
im guten Zuſtande mit Steinverkleidung iſt billig zu
verkaufen. Gebrüder Schwarz, kleine Ritterſtr. 14.
Sech beabſichtige mein in der Nußbaumallee 26 beJ legenes Wohnhaus unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Auch kann die untere Etage per Juli im
Ganzen oder getheilt bezogen werden.

Ein Familien Logis mit allem Zubehör iſt von jetzt
ab zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen.

Preis 30 Thlr. Oelgrube 7.Ein Logis, beſtehend aus Stube, Stubenkammer, Küche

jetzt ab zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen
Amntshäuſer Nr. 10.

Ein Logis, zwei Treppen hoch, beſtehend aus zwei
Stuben, Kammern und Küche nebſt Zubehör, ſowie

eine Werkſtatt für Holzarbeiten und verſchiedene Boden
räume ſind zu vermiethen Oberbreiteſtraße 22.
Ein kleines Logis für eine einzelne Perſon kann ſofort

oder zum I. Juli bezogen werden. Preis 12 Thlr.
Oelgrube 7.

LJogis- Vermiethung.
In meinem Hauſe, Breiteſtraße, iſt eine Etage, be

ſtehend aus 3 Stuben, verſchiedenen Kammern, Küche,
Keller, Waſchhaus und Mikbenutzung des Gartens, zu
vermiethen und zu Johanni d. J. zu beziehen.

Merſeburg, den 23. März 1879.
Gelbert, Actuar.

Gotthardtsſtraße 11 iſt der für Material
waaren Handlung eingerichtete Laden nebſt

Lagerräumen, Keller- Wohnung von jetzt ab anderweit

zu vermiethen. G. Schaller.
De zweite Etage meines Hauſes iſt zu vermiethen

und am 1. Juli zu beziehen.
Louis Lindenlaub.

Eine Wohnung für 150 Mark zu vermiethen
Markt 35.

De bisher von Herrn KataſterSecretair Hartmann
bewohnte Ober-Etage iſt von jetzt ab anderweitig

zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen
Näheres zu erfragen Weißenfelſer Str. Nr. 4.

Ei freundliche Schlafſtelle mit Mittagstiſch ſteht offen
Dom Nr. 10.

S nalſtraße Nr. 12 iſt ein Logis, beſtehend aus Stube
D mit 2 Kammern Küche und ſonſtigem Zubehör jetzt
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

in ParterreLogis, Preis 21 Thlr iſt zum T Fuſt
zu beziehen Schmaleſtraße Nr. 10.

Ein Logis, beſtehend aus einer größeren und einer
kleineren Stube, Kammer und Küche nebſt Zubehör,

iſt zu vermiethen Oberbreiteſtraße Nr. 15.
Die auf Montag den 7. April d. J. anberaumte

Holz Auction
in der hieſigen Rittergutswaldung wird erſt

Dienſtag den 8. April cr.
und zwar für Brennholz um 9, für Nutzholz um 11
Uhr, abgehalten.

Schkopau, den 2. April 1879.

Nutz und Brennholz- Auction.
Die im Januar beabſichtigte Hölz Auction findet

nunmehr Sonnabend den 5. April, Nachmittags
2 Uhr, in meinem GartenGrundſtück gegen baare Zah
lung ſtatt. Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht.Hoſen den 2. April 1879. G. Burthardt.

Für Fleischbeschauer
ſind die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare zu Unter99ne Gr wis gerne bereit, wenn eine genügende

vg von Abnehmern uns die Deckung der Her ſuchungsBeſcheinigungen ſtets auf Lager bei
h. Röfßzner, gr. Ritterſtr. 28.

Reinhardt, Förſter. und

Ei Wohnung iſt an ruhige Leute zu vermiethen und
I. Juli zu beziehen. Preis 22 Thlr. Brühl 18

Auch iſt daſelbſt eine Stube an I oder 2 Herren ſo
gleich zu vermiethen.
Ein Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern,

Küche und Zubehör, iſt zu vermiethen und I. Juli
zu beziehen Gotthardtsſtraße 29.
Ein Laden mit Wohnung, jetzt vom Jnwelier

Hru. Straßburger bewohnt, iſt zu vermiethen
I. Juli zu beziehen Gottharditsstrasse 29.

En kleines Familien Logis mit Zubehör im Preſſe
von Rmk. 75, iſt in meinem Hauſe an der Stadt

kirche Nr. 3 ſofort zu vermiethen.
Philipp Gaab.

Ein Logis, beſtehend aus 2 bis 3 Stuben nebſt Zu
behör, zu vermiethen bei

H. Pfeiffer, Sand Nr. 2.
M mar Nr. 6 iſt die I und I Etage im Ganzen
2 oder getrennt zu vermiethen.
En Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Kochſtube, Stuben

kammer, Bodenkammer, Holz, Torf und Kellergelaß
nebſt kleinem Garten ſteht in der Nähe der Bahn ſofort
oder I. Juli zu vermiethen. Zu erfragen gr. Ritter
ſtraße 14.

Holz und Torfgelaß und Schweineſtall, iſt von



Eir kleinere Wohnung in der Gotthardtsſtraße iſt zu
vermiethen und ſofort oder 1. Juli zu beziehen.

Zu erfragen bei Hrn. C. Böttger, Firma Gebr. Schwarz.
Ein kleines Logis iſt zu vermiethen.

DTiemann, Schmaleſtraße.

En möglichſt in der Nähe der Halleſchen Straße be
legenes Familienlogis, zum 1. Juli beziehbar, wird

von anſtändigen ruhigen Leuten zu miethen geſucht.
Gefl. Offerten nimmt die Exped. d. Bl. entgegen.

M Wohnung befindet ſich jetzt Promenade Nr.
944 I. Etage, über die „neue Brücke“ 4—5

Minuten vom Bahnhofe, gegenüber demſelben.
Weißenfels. F. Dietze,

Praktikant der Naturheilkunde.

Geſchäftsverlegung.
Meinen werthen Kunden die ergebenſte Anzeige, daß

ich mit heutigem Tage meine Nutz- und Brennholz-
Handlung nach der Halleſcheu Strafze vis à vis der
Dampfbrauerei des Herrn Stadtrath Berger verlegte
und dort in vergrößertem Maßſtabe fortführen werde

Merſeburg, den 1. April 1879.
Ch. A. Kops.

Saat-Hafer,
Land und Auguſt- Hafer

in beſter Qualität empfiehlt

Gustav I.Dünge-Gypse
von vorzüglicher Güte liefern jedes Quantum billigſt.

Ed. Lincke Skröfer,
B. 10506.) Halle a/S., Mötzlicherweg 1.

Für Conſtrmanden.
Eine große Auswahl neue dauerhaft gearbeitete Damen,

Mädchen und Kinderſtiefeln einpfiehlt
J. Voigt, Neumarkt Nr. 74.

Desgl. gute Hausſchuhe in verſchiedenen Sorten und
billigſten Preiſen.

Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ich von
heute ab mein gut aſſortirtes Lager fertiger
Herren- u. Knaben-Garderoben
und ſtelle bei reeller Bedienung die billigſten Preiſe.

C. W. Steltzner s Dikkwe,
Schmaleſtraße Nr. 1I1.

C. Schultze,
re lens ein fa brilleWerſeburg, Neumarkt, Saalufer,
hält ſich mit beſter Waare empfohlen.

à Mille Mk. 9 50 ab Fabrik,
„11,00 frei Stall.

Jriſchen Heedorſch
e E. Wolfſf.Zur Jnſtandſetzung der Gärten
hält ſich beſtens empfohlen

Guſtav Walther, Sixtiberg 1.
G nn, auf hieſigem Ghmnaſium eingeführte

Schul und Wörterbücher, gut gehalten, kauft und
verkauft zu angemeſſenen Preiſen

See ha gen.AntiquariatsBuchhandlung, Gotthardtsſtr. 25, 2 Tr.

Gutes Pſlaumenmus, ſowie pr. Sauer
kohl empfiehlt

B. Brehbes,
Neumarkt 71.

Zeichnungen auf die am 3. und er. zur Sub
ſeription aufliegenden
4 unkündbaren Central-Pfand-

briefe der Preußiſchen Centralboden-
Credit-Ackien-Bank in Berlin

nehme ich entgegen.

brennt billigſt

r gen e el nenBürger- Verein für städt. Inkexessen,
Verſammlung: Donnerstag den 3. April e., Abends

8 Uhr im Tivoli
Tagesordnung: Beſprechung
wegen Gründung eines Vereins gegen Hausbettelei;

2) wegen Aufſtellung eines Fragekaſtens;
3) über den ſtädtiſchen Etat
H wegen Theilnahme von Nichtmitgliedern (Gäſten) an

den Verſammlungen
5) über die Frage, ob ein Bedürfniß vorliegt, die An

H. Baar, Roßmarkt.

nommen werden, daß aber der Kreis der Geber über die Tür die Aeberſchwemmten iſt ferner eingegange t

allen Schichten unſerer Mitbürger bilden wird

chönberger, Gotthardtsſtr. 1415
Conditorei und Kuchenbäckerei,

G.
empfichlt:

Oacao, Chocolade und GOhGoGCOISa An IV ev aus der Ja
von Ph. Suchard in Neuchätel, ſowie eigenes Fabrikat in unverfälſchter Wagte m

verſchiedenſter Qualität, beſonders mache auf hen nahe v
Pfd. 1 Mk. und 1 Mk. 20 Pf. aufmerkſam.

Die Fabrikate von Ph. Suchard verkaufe zu Original- Preiſen.

Gustav Hellwig, aan Aera oBreiteſtraße Ur. 21, tV itterempfiehlt alle Sorten Kinderwagen, n
zum Schieben und Ziehen nur auf guten
StäahlfederGeſtellen zu ſehr billigen Preiſen,
gleichzeitig bringe meinen werthen Kunden

„und Gönnern mein gut ſortirtes Lager
von Reiſekörben, Korbmöbeln, anf den

Hand Waſch Trag und in ten 125Marktkörben, ſowie Damen- e dotboten,S gen.ſagte funden bei

e tgedentſpreche

Beſtellungen und Reparaturen werden gern ertpge e ne Reic

genommen und ſchnell und ſauber ausgeführt.Horstmann'sche Schwerkraftmaschins

Die Ausſtellung in der Kaiſer Wilhems-Halle wird fortgeſetzt. Beſichtigine
täglich von Vormittags 10 bis Abends 7 Uhr.

Billets bei Herrn Wieſe 40 Pf., an der Kaſſe 50 Pf. n Man vor
Nach 7 Uhr Abends bleibt das Lokal ausſchließlich für die Herren Techniker reſervitt un Mahong

werden techniſche Vereine von außerhalb, welche das Lokal bei Tage für ſich reſervirt zu haben i n

ſchen, um geneigte rechtzeitige Nachricht gebeten. nhnu do
S

Rothwe j n S Fl a80 h en A-n6 Pf. zahlt für das Pfd. Lumpet Ende t
die hieſige Papierfabrik.

kaufen Hebrüder Schwarz, ſtakleine Ritterſtraße 14. Krankenkaſſe Augu
m Sonntag den 6. April Verſammlung un iNeue Meſſ. Apfelſinen, Alles e in er en n n de

do. Meſſ. Citronen 100 Stück 8 Mk. Vorſthede n We
rn elßore Geübte Arbeiter Damen Paletots d n Vauplado. Stralſ. Pratheringe, ne ſeen ea venn e n N.

Magdeb. Sauerkohl Philinn en n duS B. Wog.
um I. Mai wird ein ehrliches und ordentliches Mühe n Mehig im

0Heſang-Verein.
geſucht. Auskunft ertheilt die Exded. d.

Freitag den A. April, 7 Uhr,

h Kelten E
h wideholt

S in der Kaiſer Wilhelms-Halle
Conmeert.

Ein kräftiger Laufburſche findet Stellung
in inſofern

Y Sinfonie, Es dur von Mozart.

Gotthardteſtraſe

Ein ortemonnaie mit Inhalt iſt auf dem Narh

2) Frühling und Sommer aus:

körbchen jeder Art u. ſ. w. in em
pfehlende Erinnerung.

be verſchl
U wwfuwentalen

h eſhedender Se

h daß noch
ühn undeerath

Anhn wird wo

hgefunden gegen Belohnung abzuholen th unSixtiberg Re h Könl

Lebewohl. Jch ſcheide leider un

Die Jahr 8Dratorium von Haydn ie Jahreszeiten, eines Vorurtheils, welches mir dur hen in e
J liſten Frl. Marianne Meyer, Hr. Domſänger welche ſich der öffentlichen Erörterung
J. Schmock aus Berlin, Herr Schön von hier. erklärlich, aber ein unverdientes iſt. halt Wehen

Karten für Nichtmitglieder à 150 Mt. bei Hrn. Wieſe. i lblauf ei n n hz Nichtmitglieder à T50 Mt. bei Hrn. auf eines Jahres un nSonntag 3 Uhr Probe für Chor und Orcheſter e m r n n eug ung da n i bie
Saale der Kaiſerhalle. ich ſage dies mit der vollſten Ueber i esd RitheDer Vorſtand des GeſangVereins. meine Erfindung, das Kind entbehrungeho

e e n r d MihenVaterkaändiſcher Frauen Verein an nd anbgſhteiblien
Im Anſchluß an unſere in den legten Rum z e Fp daun die Aurrkennurg n d en n in

Bl. veröffentlichte Bitte um Betheiligung i e en ſichert haben wird, den ſie verdient un bin halt on
e e e n geliebten Herrſcher die angedeuteten widrigen n n Wiehe

erwähnen wir noch beſonders, daß di orläu h de Hahen nan Hut der Wilhennsſpenve e noch vorenthalten. Darum v e henkleinſten Betrage mit H. T. Horſtmann n Kirlbherzlichem Dank en gegen ge

Grenzen unſeres Vereins hinaus, ſich hoffentlich aus für Sgegevin n so Mt.
für Schwetz von Frau Wittwe G. 2 M.

Börſenverſammlung in Galle

vom 1. a e n iZreiſe mit Ausſchluß der Courtagn e nihre Gaben Weizen e Kilo, 156 165 Mk. bez. e n
einreichen zu bis 180 Mk. bez, feinere 181 186 Ah on

Unſer Einſammler, der Domwecker Möbius, iſt be
auftragt, bei Einziehung der nächſten Quartalbeiträge
eine Büchſe mitzuführen zur Aufnahme der Gaben
unſerer Vereinsmitglieder.

r reinNichtmitglieder dagegen werden gebeten,
bei. einem unſerer Vorſtandsmitglieder
wollen.

Der Totalert JDer Dotalertrag der Sammlunbekannt gemacht werden.

Der 2 f. e 5Der Zweck derſelben iſt wohl

Roggen 1000 Kilo, 181- 184 Mk. be ſetg wird ſeiner Zeit Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte I44 el

genügend bekannt ſt e er o e e h
et hoher e ehl genügend bekannt. ſie Gerſt z 50 Kilo, 13,30- 13 ed ne ung Kaiſerin an ihrem el et 1000 in e Mk. bez.

e gewähren neue Anſtalten ins Leben zu Kümmel 50 Kilb, 50 51 M bez.
rufen, oder ſcho n beſte he de eſte c ü e le 2nde er b ründ för Rüb s dilo 29 t Je ordert.we he den N othleidend di en g t en zu können, R üböl 50 K M e

ſchaffung einer öffentlichen Waage auf ſtädtiſche und Segen gereichen e Salfe rer me hl 50 gus er Weh er
Koſten anzuregen Der Vorſtan Der Borttg Kleie Roggen- 75--5 Mk. bez.e Brand Der Vorſtand des vaterländiſchen Frauen Vereins rgn t be dVerantwortſſcher ſertenur a en e Wauen-Bereins. Mk. bez. Weizen-Grieskleie 475erantwortlicher Redacteur Max Leuer in Merſeburg. Druck Und Verlag von e Rofre di

g von Th. Rößner in Merſeburg
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